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Frankreichu.die deutsch-österreichische Spannung
Französischer Protest In Berlin

Paris , 3. Aug. (Conti .) Nachdem die französische Presse
in den letzten Tagen sich wiederholt mit den Schritten , die der
österreichische Kanzler Dollfuß in Berlin , Rom und London
unternommen hat , beschäftigt hat , veröffentlicht Havas fol¬
gende amtliche Mitteilung:

„Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten beschäf¬
tigt sich seit mehreren Wochen mit der zwischen der deutschen
und der österreichischen Regierung bestehenden Spannung.
Seine Aufmerksamkeit hat sich dabei insbesondere ans die ver¬
schiedenen Zwischenfällenerstreckt, die sich in der letzten Zeit er¬
eignet haben, nämlich die Ueberfliegnng österreichischenGe¬
bietes durch Flugzeuge schlecht erkennbarer Herkunft, die
feindselige Flugblätter gegen den Kanzler Dollfuß abgeworfen
haben oder die Funksendungen deutscher Stationen , in denen
die gegenwärtige Wiener Regierung angegriffen wurde. Der
Außenminister hat Lei einer gewissen Anzahl von Regierungen
den Ernst und die Gefahren, die solche Geschehnisse darstellen,
betont, und er hat mit ihnen die Meinungen ansgetauschk
über Wege und Mittel , etwa die einer gemeinsamen Aktion,
um die Wiederholung solcher Geschehnisse zu vermeiden."

Weiter teilt Havas mit : Der französische Botschafter in
Berlin hat bei der deutschen Regierung einen entschiedenen
Schritt unternommen, um gegen die Entführung französischer
Staatsangehöriger aus dem Saargebiet zu protestieren. Ein
gleicher Protest ist bereits über dieselbe Angelegenheit von der
Regierungskommission des Saargebiet eingelegt worden.

»Temps « zu der am« , französische« Erklärung
WB. Paris , 3. Ang. Die gestern abend von Havas aus-

gegebene Mitteilung , die französische Regierung verfolge seit
mehreren Monaten mit Aufmerksamkeit die österreich-deutsche
Spannung , sic habe verschiedene anders Regierungen ans den
Ernst der Lage hingewiesen und mit ihnen über die Mittel
und Wege, beispielsweise eine gemeinsame Demarche, beraten,
die diesen Zustand beheben könnten, ist von der französischen
Presse als Stichwort ausgenommen worden, gegen Deutschland
eine regelrechte Kampagne aufzunehmen. Die Blätter haben
in diesen Betrachtungen , teilweise von dem Jahrestag des
Kriegsausbruchs ausgehend, das Problem von dem Gesichts¬
punkt behandelt, daß Deutschland nichts vergessen und nichts
hinzugelernt habe und nur noch ein energischer Schritt der
interessierten Mächte übrig bleibe. Man sprach und man
spricht sogar von -einer scharfen Note, von einer gemeinsamen
diplomatischen Aktion nsw. Diese Wirkung scheint dem fran¬
zösischen Außenministerium doch etwas ungelegen zu kommen,
zumal durch die Polemik der französischen Presse der Eindruck
entstehen mußte, als habe Frankreich das Heft in die Hand
genommen, um die übrigen Mächte für einen Vorstoß zu ge¬
winnen. Deshalb bemüht sich der „Temps", ohne seine be¬
kannte Einstellung gegenüber Deutschland zu verleugnen,
etwas zu dämpfen und er behauptet, in der gestern wieder¬
gegebenen Form dürfte die ausgegebene Information nicht

zntreffen. Jedenfalls handle es sich um kein Communigue des
Außenministeriums , auch nicht um eine offiziösen Charakter
tragende Note. Die österreichische Bundesregierung habe Wohl
auch keine formelle Demarche bei den Regierungen der Haupt¬
mächte unternommen, ' wenn auch im Verlause der üblichen
auf die Lage in Oesterreich und Mitteleuropa abzielenden Ver¬
handlungen finanzieller , wirtschaftlicher und politischer Art
die Regierungen von Rom, London und Paris auf diese Vor¬
gänge aufmerksam gemacht worden seien. Es sei doch selbst¬
verständlich, meint das Blatt , daß das Problem der Beibehal¬
tung eines unabhängigen Oesterreich im Vordergründe des
Meinungsaustausches stehe, den man natürlicherweise Pflege,
um die Möglichkeiten für eine allgemeine, dauerhafte , wirt¬
schaftliche Reorganisation zu untersuchen. Denn wenn Oester¬
reich anfhören sollte, ein unabhängiges Land zu sein, wenn
es infolge des Anschlusses oder auf andere Weise direkt oder
indirekt von Deutschland kontrolliert würde, dann würde die
Lösung des mitteleuropäischen Problems unmöglich werden
und sämtliche Opfer, die man gebracht habe, um Oesterreich zu
einer normalen Existenz zu verhelfen, wären vergeblich. Es
treffe aber nicht zu, daß eine bestimmte diplomatische Aktion
bereits im Gange sei, und bisher sei auch keine Demarche er¬
folgt. Erst wenn die österreichisch-deutsche Spannung sich ver¬
stärken sollte, würde man an die Initiative für eine gemein¬
same Aktion zur Beseitigung einer unerträglich gewordenen
Lage denken können.

In demselben Gedankengang erklärt „Paris Soir ", Frank¬
reich bleibe, seinen Verpflichtungen und auch seinen Interessen
getreu, bereit , an einem Kollektivprotest teilznnehmen, aber es
müsse natürlich abwarten , denn diese Frage interessiere in
gleicher Weise die Regierungen von Rom und London. Im
Augenblick sei kein unmittelbarer Schritt in Aussicht ge¬nommen.

Der Meinungsaustausch über die österreichische
Angelegenheit

WB . London, 3. Ang. Wie Reuter meldet, sind die britische,
französische und italienische Regierung zurzeit mit der Prü¬
fung der Frage der nationalsozialistischen Propaganda in
Oesterreich beschäftigt, und zwar aufgrund der Erkundigungen,
die von dem Gedanken der betreffenden Mächte bei der öster¬
reichischen Regierung in Wien eingeholt worden sind. Falls
die beteiligten Regierungen zu dem Resultat kommen sollten,
daß ein Schritt in Berlin gerechtfertigt sei, so würden, wie
Reuter weiter erfährt , die in Betracht kommenden Feststel¬
lungen entweder unter Berufung auf Artikel 80 des Versailler
Vertrages erhoben werden, in dem Deutschland verspreche, die
Unabhängigkeit Oesterreichs zu achten, oder unter Berufung
auf die Präambel zum Viermächtepakt.

Empfänge und Besprechungen beim
Reichskanzler in Berchtesgaden

WB. Berchtesgaden, 3. Aug. Reichskanzler Adolf Hitler,
der zu vorübergehendem Aufenthalt ans dem Obersalzberg bei
Berchtesgaden eingetroffen ist, hatte gestern eine Besprechung
unt dem Staatssekretär der Reichskanzlei Dr . Jammers und
Staatssekretär Dr . Funk vom Reichspropagandaministerinm.
Außerdem empfing der Kanzler gestern den amerikanischen
Industriellen Behm und den Vizepräsidenten der City Com¬
pany Newyork, Mr . Henry Mann . — Heute nachmittag zwi¬
lchen 12 und 13 Uhr hatte der Reichskanzler im Beisein des
Staatssekretärs Dr . Jammers eine Besprechung mit dem süd¬
afrikanischenMinister für Eisenbahnen und Landesverteidi-
üung Pirow und dem Generalkonsul Brehmer . An dieser Be¬
sprechung nahm auch der Vertreter der bremischen Regierung
- E ,Reichsregierung, Burundi , teil. — Um 16 Uhr fand

eine Besprechung des Reichskanzlers mit dem Leiter der Poli¬
tischen Organisation der NSTÄP ., Dr . Ley, und dem Reichs-
lugendfüyrer von Schirach über den Reichsparteitag in Nürn¬
berg statt. Dr . Ley legte die vom Führer entworfenen Pläne
nberdre im Ausbau begriffenen Anlagen und Aufmarschräumc
m Nürnberg vor. Die Aufmarscharena in Luitpoldheim wird
oanach mit ihrem Fassungsvermögen von rund 100000 Meir¬
ichen zur größten Arena der Welt gestaltet. — Außerdem
wurde das Programm des Reichsparteitages besprochen, das
mie reibungslose Durchführung der gewaltigen Veranstaltung
garantiert . — Um 18 Uhr empfing der Reichskanzler den
Staatssekretär des Reichswirtschaftsministerinms Gottfried
tzeder zur Besprechung aktueller Wirtschaftsfragen.

Erster Arbeitsamtsbezirk Westfale « frei
, WB. Dortmund , 3. Ang. Laut Mitteilung des Präsiden-

des Landesarbeitsamtes Westfalen ist als erster Arbeits-
Msbezlrk in Westfalen nunmehr der Bezirk Gütersloh von
Arbeitslosen freigemacht worden.

Das französische Geld für Oesterreich
WB. Paris , 3. Aug. Havas teilt aufgrund von Ger

aus Finanzkreisen mit , daß der französische Anteil a
^ ^ reichlichen Völkerbundsanleihe vom Juli v. I . in
von 300 Millionen Franken in den ersten Tagen der n
Woche ausgegeben wird.

Französische Phantasien
London, 3. Aug. (Conti.) „Daily Herald" meldet in

großer Aufmachung, das französische Außenministerium be¬
sitze ein neues Geheimaktenstück mit Mitteilungen über schwere
Verletzungen der Entwaffnungsbestimmungen durch Deutsch¬
land . Das Blatt zählt folgende Punkte aus:

1. Flugzeuge.  Es werden Flugzeuge hergestellt, die
sich mit größter Schnelligkeit in Bomben- und Kampfflugzeuge
verwandeln lassen. Eine Vereinbarung zwischen dem Deutschen
Luftsportverband und der Hitler -Jugend sieht die Ausbildung
von Fliegern vor, die mit dem 12. Lebensjahr beginn* und mit
dem 18. Lebensjahr beendet ist.

2. Giftgase.  Mindestens eine Fabrik unter national¬
sozialistischer Aufsicht macht Experimente mit Giftgasen für
seine künftige Erzeugung.

3. Schwere Artillerie.  In dieser Beziehung werden
die Versailler Bestimmungen in Deutschland und in zwei
Nachbarländern gebrochen, wo auf deutsche Bestellungen hin
schwere Geschütze geliefert werden.

1. M a s chi n e ng e w e h r e. Im Rheinlande werden große
Mengen leichter Maschinengewehre hergestellt, die von einem
Oesterreicher namens Strage erfunden worden sind.

5. Gewehre und Revolver.  Fabriken in Deutsch¬
land und mindestens eine große Waffenfabrik in einem Nach¬
barland stellen Gewehre und Revolver her. In der letzt¬
erwähnten Fabrik sind alle Werkführer und Aufseher Deutsche.
In den rheinischen Fabriken, wo Gewehre hergestellt werden,
sind nur Nationalsozialisten beschäftigt, die vor ihrer Einstel¬
lung durch Eid zur Verschwiegenheitverpflichtet werden.

6. Tanks.  Tanks werden entgegen dem Vertrage in
Württemberg nach Entwürfen von Herrn Vollmer-Berlin her¬
gestellt.

7. Mannschaften.  Ein Teil der SA . ist in der Weise
gruppiert , daß die Reichswehr sofort durch völlig ausgebildete
Mannschaften aufgefüllt und auf 300 000 Mann gebrachtwerden kann.

„Daily Herald" bemerkt noch, Bemühungen Frankreichs,
das Interesse der britischen Regierung an der Sache zu er¬
regen, seien bisher erfolglos gewesen.

Wien. 1. Ang. Der ehemalige Flügeladjutant des Kaisers
Karl , Oberst Wladimir Graf Ledochowsky, wurde in seiner
Wiener Wohnung tot aufgefunden. Die Todesursache ist un¬bekannt.

Völkerwanderung in Deutschland
Nicht nur Deutschland, sondern ganz Europa verfolgt mit

größter Aufmerksamkeit die Arbeitsschlacht in OstPreußen.*Es
handelt sich dabei nicht nur darum , daß alle Ostpreußen Ar¬
beit erhalten , und daß die Arbeitsbeschaffung nur solche Ar¬
beiten in Angriff nimmt , die dauernden Wert für die Land¬
wirtschaft besitzen. Das , worauf es bei der Arbeitsschlacht in
Ostpreußen vor allem ankommt, ist folgendes: Ostpreußen soll
eine Industrie erhalten . Es soll weit mehr Einwohner er¬
nähren als bisher . Die Bevölkerungsdichte von Ostpreußen
soll so erhöht werden, daß sie ungefähr der durchschnittlichen
Bevölkerungsdichte im Reiche entspricht. Wird dieser gigan¬
tische Plan durchgeführt, dann müssen wir in Deutschland
eine ganze Völkerwanderung in Bewegung setzen.

Ostpreußen umfaßt rund 37 000 Quadratkilometer . Auf
den Quadratkilometer treffen in Ostpreußen etwas mehr als
60 Einwohner . Die durchschnittliche Bevölkerungsdichte in
Deutschland beträgt aber rund 139 Personen je Quadratkilo¬
meter. Soll also Ostpreußens Bevölkerung so erstarken, daß
sie dem Reichsdurchschnitt entspricht, dann müßten mindestens
2 600 000 Menschen in Ostpreußen versiedelt werden.

Dies soll nun dadurch geschehen, daß nach dem OstenIndustrie verlegt wird . Die Industriearbeiter will man von
dem überfüllten Westen nehmen. In der Rheinprovinz tref¬
fen nun auf den Quadratkilometer rund 300 Einwohner , also
fünfmal so viel als in Ostpreußen ! Soll die Rheinprovinz
aus den reichsdurchschnittlichen Bevölkerungsstand herab¬
gedrückt werden, dann müssen fast 1 Millionen Menschen von
dort in andere Gebiete versiedelt werden. Die meisten von
ihnen fänden in Ostpreußen Unterkunft.

Beim großen Plan der Aussiedlung Ostpreußens sollen
rund 3 Millionen Menschen in Deutschland ihre alte Heimat
verlassen und eine neue Heimat im Osten gründen . Das ist
nicht ganz der zehnte Teil der Einwohnerschaft, die Deutsch¬
land im Jahre 1810 zählte. Es find aber mehr Millionen
Menschen, als mancher germanische Volksstamm zur Zeit der
Völkerwanderung auswies. Wir erleben also heute eine Völker¬
wanderung innerhalb des Deutschen Reiches von Westen nach
Osten.

Russischer Geueralstabsoberst als Spion verhaftet
WB . München, 3. Ang. Die Polizeidirektion München teilt

mit :- In Berlin wurde der ehemalige russische Generalstabs¬
oberst Alexis Lampe unter dem Verdacht der Spionage zu¬
gunsten einer ausländischen Macht verhaftet . — Wie wir
dazu erfahren , gehört Lampe zu jenem Kreis russischer Emi¬
granten , die teilweise für Frankreich, teilweise für die GPU.gearbeitet und für beide Seiten spioniert haben.

Der Streik in Stratzburg verschärft sich
WB . Paris , 3. Aug. Der Streik in Straßburg hat sich

heute vormittag weiter ausgedehnt . Eine große Zahl von
Metallarbeitern sind ihm beigetreten. Die Eisenbahner und
Postbeamten beraten gegenwärtig über eine Unterstützungs¬
aktion. Heute vormittag wurde bet einer Versammlung be-
kanntgegeben, daß der Arbeitsminister vermitteln wolle. Trotz
der Ermahnungen der Versammlungsleiter zur Ruhe kam es
zu einigen Zusammenstößen, bei denen zehn Verhaftungen vor¬
genommen wurden und ebenso viele Manifestanten Verletzun¬
gen erlitten . Berittene Polizei mußte mehrmals eingreifen.

Skandal um Coly
Paris , 3. Aug. (Conti.) In der Pariser Oeffentlichkeit

hat heute der plötzliche Tod einer 21jährigen reichen Englän¬
derin, die sich in einem eleganten Pariser Hotel erschossen hat,
beträchtliches Aussehen erregt . Die Engländerin , eine bekannte
Erscheinung in hiesigen englischen Kreisen, stand in nahen
Beziehungen zu dem Sohn des bekannten französischen Zei¬
tungsmannes -und Parfümeriefabrikanten Coty. Die Tatsache,
daß der tragische Vorfall sich heute früh in den Räumen Cotys
abgespielt hat, ist erst spätabends bekannt geworden. Dem
Selbstmord scheint eine erregte Auseinandersetzung zwischen
Coty und dem Mädchen vorausgegangen zu sein.

Amerika baut 21 neue Kriegsschiffe
Hhdepark (Newyork). 3. Aug. Präsident Roosevelt hat

heute das Dekret über die Genehmigung des Baues von 21
neuen Kriegsschiffen unterzeichnet. Amtlich wird dazu erklärt,
daß dieser gewaltige Flottennenbau eine unmittelbare Folge
der Ankündigung Japans sei, neue Krigesschiffe auf Stapel
zu legen.

Die innere amerikanische Anleihe in Höhe von einer hal¬
ben Milliarde , die am 30. Juli aufgelegt wurde, ist sechsmal
überzeichnet worden.

Ueberfchwemmnvg in Colorado
WB. Denver (Colorado), 3. Ang. Der durch die gestrigen

Wolkenbrüche gefährlich angeschwollcne Cherry -Fluß durchbrach
den Castlewood-Damm. Ungeheure Wassermassenwälzten sich
der Stadt zu, zwangen 5000 Personen ihre Häuser zu verlassen,
nnterspülten Straßen , Brücken, Eisenbahnen und Gebäude.
Der Gesamtschaden dürfte sich aus viele hunderttausend Dollar
belaufen. Verschiedene Personen werden vermißt . Der Cherry-
Fluß durchfließt die Stadt Denver diagonal , die Flutwelle
erreichte bereits die Stadtgrenze.

Eine weitere Meldung besagt, daß die Wassermassen des
Cherry -Flusses die Stadt Denver erreicht haben. Eine Anzahl
von Geschäftsstraßen in Denver steht hereits drei Fuß unter
Wasser. Der Bahnverkehr mußte teilweise eingestellt werden,
da drei innerhalb der Stadt über Len Cherry -Fluß führende
Brücken eingestürzt sind. In der unteren Stadt haben sämt¬
liche Geschäfte geschlossen, da die Stromlieferung unterbro¬
chen ist.



Finanzierung des Baues des KügendammeS
WB- Berlin, 3. Aug. Im Anschluß an zahlreiche Vor¬

besprechungen in der letzten Zeit über den Ban des Rügen-
Lammes hat der Kreditausschuß der Deutschen Gesellschaft für
öffentliche Arbeiten (Öffa) in seiner Sitzung am 2. August 1933
nunmehr endgültig seine Mitwirkung bei der Finanzierung
des Baues beschlossen. Gleichzeitig hat auch der Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung einen erheblichen Betrag als Grundfördernng für die
Beschäftigung von Arbeitslosen zugesagt. ^

Von den Darlehen der Öffa wird ein Teilbetrag aus
eigenen Mitteln , der Rest aus Mitteln des neuen Arberts-
beschaffungsprogramms der Reichsregieruug gegeben. An der
Finanzierung dieses großen Werkes, dessen Kosten auf rund
27 Millionen Reichsmark veranschlagt werden, wirken außer¬
dem noch dis Reichsbahn, das Land Preußen , die Provinz
Pommern , die beteiligten Gemeinden und Gemeindeverbände
mit . Durch das zielbewusste Zusammenarbeiten der genann¬
ten Stellen sowie der beteiligten Reichsressorts — des Reichs-
arbeits -, Reichsverkehrs- und Reichsfinanzministeriums —
wird somit der Bau des Rügendammes ermöglicht werden,
der neben seiner in der Presse bereits geschilderten großen
volkswirtschaftlichen Bedeutung für den Verkehr nach den
Rügenschen Ostseebädern und Schweden eine fühlbare Ent¬
lastung für den Arbeitsmarkt bedeutet. Eine große Anzahl
von Arbeitslosen wird auf Jahre hinaus wieder Arbeit und
Brot finden.

Der Kreditausschuß der Oeffa bewilligte ferner aus Rest-
mittcln des Sofortprogramms für Straßenbauten in Frank¬
furt -Main und in den Provinzen Westfalen und Sachsen Dar¬
lehen im Gesamtbetrag von rund einer Million Reichsmark,
serper aus Mitteln des neuen Arbeitsbeschaffungsprogramms
800 000 Reichsmark für Hamburg für Jnstandsetzungsarbeiten
an Hafenanlagen.

GreyS Schuld am Weltkrieg
Unterlassene Mitteilung an Deutschland über Englands

Kriegsteilnahme
London,  3 . Aug. Der „Dailh Telegraph" veröffent¬

licht Auszüge aus den Kriegserinnerungenvon Llopd George.
Er belädt hierin Sir Edward Greh, den britischen Außenmini¬
ster bei Kriegsausbruch, mit wenig schmeichelhaften Ausdrücken
und schiebt ihm eine große Verantwortung für die Nichtver¬
hinderung des Kriegsausbruches im Jahre 1914 zu Hätte Sir
Edward Greh Deutschland rechtzeitig gewarnt, so meint Llohd
George, und darauf aufmerksam gemacht, daß England unter
bestimmten Voraussetzungen genötigt sei, den Krieg zu er¬
klären, so würde der Ausgang der verhängnisvollen Juli -Krise
1914 ein anderer gewesen sein.*

Für Deutschland ist diese Erkenntnis von Llohd George
außerordentlich beachtlich, ist er es doch gewesen, der 1921 die
deutsche Verantwortlichkeit für den Krieg als grundlegend für
das Versailler Diktat und als abgeurteilte Sache angesehen
wissen wollte. Noch 1962 hat Llohd George in seinem Buch
„Die Wahrheit über Reparationen und Kriegsschuldlüge"
Deutschland sehr einseitig belastet mit den Worten „Die Herr¬
scher Oesterreichs und Deutschlands wählten den Krieg und auf
dem Kampfplatz des Krieges fiel das Urteil gegen sie aus ."

Wenn er jetzt, wie auch in vielen anderen Aeußerungen,
von dem Standpunkt einseitiger Kriegsschuld Deutschlands ab¬
rückt und das Versagen des leitenden englischen Staatsmannes
hervorhebt, so hat Deutschland alle Ursache, dies mit Genug¬
tuung zur Kenntnis zu nehmen. Wir können dabei noch hin¬
zufügen, daß die außergewöhnlich starke Stellung , die England
gerade in der Julikrise 1914 einuahm, es in die Lage versetzt
hätte, den drohenden Weltkouflikt zu verhindern , wenn es dies
ernsthaft hätte tun wollen. Die Möglichkeit zu einer solchen
ehrlichen Vermittlerrolle kam aber leider für die britische
Politik der damaligen Zeit deswegen nicht in Betracht, weil
sie durch ihre „unverbindlichen" Absprachen mit Frankreich und
Rußland innerlich nicht mehr frei genug dazu war . Wenn wir
Serbien , Frankreich und Rußland vorwerfen können, daß
ihrer Politik Ziele vorgeschwebt haben, die nur durch einen
europäischen Krieg zu verwirklichen waren, so besteht die Ver¬
antwortlichkeit Englands am Kriegsausbruch darin , daß es die
französische und russische Diplomatie zur Fortsetzung dieser
Politik ermunterte und sich moralisch zu einer weitgehenden
Parteinahme verpflichtete.

Berlin , 3. August. In der Reichstagsbrandstistersache ist gestern
die Anklageschrift den Offizialverteidigern zugestellt worden. Sie um¬
faßt mehrere hundert Seiten .-! ,-

kus 81SÜ1 unüL.SNL»
Neuenbürg, 4. Aug. Im Nebenzimmer des Gasth. zum

„Schiff" fand gestern abend die G r ü n d u n g s v e rsam m -
lung  einer Ortsgruppe des Nationalsozialistischen
Kraftfahrer - Korps  statt . Den Vorsitz hatte Dentist
Braun - Schwann,  der sich vor Jahren um die Gründung
des Motorsport -Club Enztal im Verbände des ADAC , an¬
erkennenswerte Verdienste erwarb . Der Besuch aus Kraft¬
fahrerkreisen war ein äußerst zahlreicher. Rechtsanwalt Dr.
B a u m a u n - Pforzheim sprach über Ziel und Zweck des
N.S .K.K. Anschließend wurden viele Aufnahmen getätigt . Als
Korpswart wurde Dentist Braun bestimmt. Die neugegrün¬
dete Gruppe zählt zum Bezirk Schwarzwald-Alb.

Neuenbürg, 31. Juli . In der am Freitag den 21. Juli
in Stuttgart stattgefuudeueu Vorstands - und Landesausschuß-
sitzung des Landw. Hauptverbandes und der anschließenden
Mitgliederversammlung wurde die Ueberführuug in die
„Laudesbauernschaft Württemberg und Hohenzollern" ein¬
stimmig beschlossen. Damit ist die rechtliche Grundlage für die
neue Landesorganisation und für die Bildung der Bezirks-
orgauisationen geschaffen. Zur Schaffung der Unterlagen für
die Neubildung hat der Landwirtschaft !. Bezirks-
ver ein  seine Mitglieder auf heute zu einer außerordent¬
lichen Mitgliederversammlung ins Gasthaus zur „Germania"
in Neuenbürg einberufen. Anstelle des in anderer wichtiger
Sache im Interesse der Landwirtschaft ortsabwesenden Ver-
einsvorstanos Weiß konnte der stellvertr. Vorstand Matth.
K r a u ß - Jgelsloch eine stattliche Anzahl von Landwirten
begrüßen. Nach Vortrag der von der Landesbaneruschaft ent¬
worfenen Mustersatzung durch den Vereinssekretär wurde
einstimmig beschlossen, die zum Zwecke der Gleichschaltung er¬
forderlichen Aenderuugen der Satzung des Landw. Bezirks¬
vereins vorzunehmen und zu diesem Zweck die neu gefaßte
Satzung der Kreisbauernschaft Neuenbürg zum Beschluß zu
erheben. An wesentlichstenAenderuugen treten ein beim Na¬
men anstelle von Landw. Bezirksverein „Kreisbauernschaft",
bei der Bestellung des Vorstandes und seines Stellvertreters
den Wegfall der Wahl durch die künftige Berufung durch den
Landesbauernführer , bei der Zusammensetzung des Ausschusses
durch den Wegfall der beschließendenTätigkeit der versam¬
melten Ortsvereinsvertreter und bei den Ortsbauernschaften
durch Wegfall der Wahl des Ortsbauernführers und seines
Stellvertreters , die beide künftig durch den Kreisbauernführer
ernannt werden. Es wurde noch darauf hingewiesen, daß der
Landw. Bezirksverein am 2. Februar 1841 gegründet wurde,
die Namen der damals in den einzelnen Orten vorhandenen
Mitglieder wurden bekanntgegeben. Anschließend fand eine
Vezirksausschußsitzung des Landw. Vereins statt, in welcher
der von der Mitgliederversammlung beschlossenen Satzungs¬
änderung einstimmig zugestimmt wurde. Sodann sprach der
stellv. Vereinsvorstand dem ortsabwesenden Vereinsvorstand
Weiß für seine Verdienste um den Verein und die Landwirt¬
schaft den verdienten Dank ans mit der Bitte , daß der bis¬
herige Vorstand auch fernerhin seine Kraft und sein Wissen
zur Verfügung stellen möge. Auch dem Vereinssekretär und
dem Vereiuskassier. wie allen Mitarbeitern dankte er und rich¬
tete an sie die Bitte , weiterhin mitzuhelfen an dem Aufbau
unserer Landwirtschaft sowie unseres ganzen deutschen Vater¬
landes . Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf das Wohl unseres
Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg und Herrn Reichs¬
kanzler Adolf Hitler schloß die harmonisch verlaufene Veran¬
staltung.

Anschließend hatte Kreisbanernführer K r a u ß - Jgelsloch
seine Ortsbauernführer und ihre Stellvertreter im Gasthaus
zur „Eintracht " versammelt. Dabei konnte er als Vertreter
des Oberamts Herrn Reg.-Rat ^ r . Fauser und außerdem
den Kreisfachbcrater der NSDAP ., Herrn Gutspächter
Nietsche-Birkenfeld, begrüßen und entwickelte in längeren
Ausführungen sein Programm . Auch diese interessante Ver¬
sammlung verlief harmonisch.

(Wetterbericht .) Hochdruck über Mitteleuropa läßt
für Samstag und Sonntag vorwiegend heiteres und trockenes
Wetter erwarten.

Calmbach, 2. Aug. Der Turnverein  konnte beim
Deutschen Turnfest in Stuttgart mit an vorderster Stelle
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einen 1. Preis erringen , ebenso erhielt die Turnerinnen -Abtei-
lung einen 1. Preis . Heimgekehrt vom Turnfest veranstaltete
die Gemeinde zu Ehren des preisgekrönten Vereins eine große
Kundgebung, an welcher sich die nationalen Verbände sowie
sämtliche Vereine und die Einwohnerschaft sehr zahlreich betei¬
ligten. Nach einem feierlichen Umzug durch den Ort ging der
Ziig vor das Rathaus , wo der preisgekrönte Verein vom
Liederkranz mit dem Lied „Gott grüße dich" (von Abt) feierlich
begrüßt wurde. Bürgermeister Schweitzer entbot namens der
Gemeinde die herzlichsten Glückwünscheund gedachte der im
Weltkrieg gefallenen Kameraden, die Fahnen senkten sich im
stillen Gedenken. Bürgermeister Schweitzer hob besonders her¬
vor, daß der Turnverein dafür bekannt sei, daß er es an
Pflichtbewutztseitt und an Opferfreudigkeit an nichts fehlen
lasse, das beweise auch die Erstellung seiner Turnhalle und der
darin gepflegte gesunde, vaterländische Geist; er forderte die
Anwesenden auf, auf den hohe Achtung verdienenden Turn-
Verein ein „Gut Heil !" auszubriugeu . Vorstand Rentschler
dankte namens des Turnvereins für die überbrachten Glück¬
wünsche, ebenso dankte er den Vereinen sowie der Einwohner¬
schaft für ihre Kundgebung. Der Turnverein werde auch künf¬
tighin die Pflege des deutschen Turnens als sein Heiligtum an-
schen zum Segeir unseres geliebten deutschen Vaterlands Nack
Absingen des Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes saug der
Liederkranz „Wo 'gen Himmel Eichen ragen", dann ging der
Zug in das Vereinslokal Gasth. z. „Goldenen Anker", um dort
noch einige gemütliche Stunden zu verbringen . Im Verlauf
derselben wurden von den nationalen Verbänden sowie von
den Vereineri die herzlichsten Glückwünsche uberbracht. I.

Höfen a. Enz, 3.*Aug. Auch der hiesige Turnverein
kann vom deutschen Turnfest einen sehr schönen Erfolg ver¬
buchen. Die von Männerturnwart Wilh. Knöller vorgeführte
20 Mann starke Turuerriege erhielt im Kürturnen Starkeklasse
V einen Preis 1. Klasse. Ebenso errang die hiesige Frauen¬
riege (Turnwart Gottlieb Leistuer) gemeinsam mit Calmbach
vorgeführt von Fraueuturnwart Hehdt, Calmbach, einen ersten
Preis , ein Beweis dafür , daß sowohl Männer - als Frauen¬
turnen hier mit Liebe und Erfolg betrieben wird.

Warum schlafen wir?
Es ist vielfach die Meinung verbreitet , daß der Schlaf auf

Ermüdung der Körpermuskulatur zurückzuführen sei. Dies
ist jedoch nicht die einzige Ursache. Die Einseitigkeit dieser
Anschauung läßt sich schon durch die Erfahrung widerlegen,
daß auch der Müßiggänger , der nicht arbeitet , das Bedürfnis
zum Schlafen hat . Wohl fördert die Ermüdung den Schlaf,
aber seine Hauptursache ist sie nicht. Die Ursache des Schlafes
ist hauptsächlich auf Blutfülle des Gehirns zurückzuführen.
Dies hemmt den Gcdankengang, macht unruhig und apathisch,
dämmt das Bewußtsein ein und läßt es schließlich verschwin¬
den. Die Blutfülle im Gehirn tritt unter normalen Verhält¬
nissen mit der Dunkelheit ein und hört auf mit der Morgen¬
dämmerung . Wir schlafen also, weil unter dem Einfluß der
Nacht die Blutgefäße unseres Gehirns überfüllt werden. Wäh¬
rend Blutfülle im Gehirn Schlaf erzeugt, ruft andererseits
völlige Blutleere des Gehirns jenen Zustand hervor, den wir
als Ohnmacht bezeichnen. Schlaf und Ohnmacht, scheinbar
miteinander verwandt , werden also durch ganz verschiedene
Ursachen hervorgerufen.

Biel L8rm um nichts
Seit Jahren waren wir gewohnt, alle Monate von einer

anderen Konferenz, die in irgendeiner Form zur Behebung
der Weltwirtschaftskrise beitragen sollte, zu lesen. Mit gro¬
ßen Hoffnungen besprachen die Zeitungen diese Ministerzusam¬
menkünfte vorher , mit vielverheißender Rede erfolgte jedesmal
die Eröffnung , die üblichen Posten der Vorsitzenden usm. wur¬
den vergeben, es konstituierten sich Unter - und Arbeitsaus¬
schüsse und damit war das so schwungvoll Begonnene wieder
einmal vertaguugsreif . Wie anders hat unser Führer die
Sache angepackt. Von heute auf morgen verwirklichte er seine
gigantischen Pläne . Wie geht er der Arbeitslosigkeit zu Leibe!
In kaum glaublich kurzer Zeit hat er durch seinen eisernen
Willen Millionen wieder zu Arbeit und Brot verholfcn.
Deutschland, seit 14 Fahren der Spielball neidischer Nachbarn,
kann wieder vertrauensvoll in die Zukunft sehen. Jeder Ein¬
zelne darf wieder hoffen, wir müssen nur alle dazu beitragen,
die Pläne unseres Volkskanzlers zu fördern , und schon mit
einer Mark können wir mithelfen am Aufbau. Die Arbeits¬
beschaffungslotterie, die die NSDAP , herausgebracht hat, gibt
uns Gelegenheit dazu, der Ertrag dient dem begonnenen Werk
und hilft die arbeitslosen Volksgenossen wieder in den Wirt¬
schaftsprozeß einzugliedern. Keiner darf sich ausschließen, jeder
muß mithelfen, jeder muß seinen Willen zum Wiederaufbau
bekunden und Arbeitsbeschasfungslose kaufen. Einer für alle
und alle für einen.

s4g. Fortsetzung.?
Hermann faßte Helga an der Hand und jagte zu Oberst

Kettier:
„Haben Sie Dank, Herr Oberst, und sorgen Sie sich nicht

um Hermann Rüster . Er hat viel verloren, aber alles ge¬
wonnen . Unsere Heimat ist, wo unsere Liebe zu Hause ist."

„Ja , Hermann !" enrgegnete der alte Herr bewegt. „So
ist es! So wird es immer, immer jein!"

6.
Der Herbn war gekommen.
Der Wind fuhr über die Stoppeln und der Landmann war

damit beschäftigt, die Furch . . zu ziehen und die Felder mit
Wintersaat zu bestellen.

Auch auf dem Drei-Eichen-Hof war in den sechs Wochen
bis zur Hochzeit, die am Kirmestage , am 15. Oktober, statt¬
finden sollte, fleißig geschafft worden.

Die Liebesleute hatten sich alle Sonntage gesehen, und dann
war für sie stets ein Fest der Seele.

Helga schritt an den Wochentagen mit erhobenem Haupt
einher, und die Arbeit ging ihr von der Hand so gut wie
noch nie. Unermüdlich war die Schafferin.

Das Glück hatte sie sticht nur innerlich, sondern auch in
ihrem Aeußeren sehr gewandelt . Die Herbheit in ihrem
Antlitz war einem glücklichen, frohen Zug gewichen, und zum
ersten Male hörten die Freundinnen Helga von Herzen
lachen. Ein Lachen war es, das aus den Tiefen kam, das
alle Freude , alle Sehnsucht des Menschenherzens in sich barg.

Kam der Sonntag , dann wurde Helga stiller.
Sehnsüchtig wartete sie, daß Hermann hoch zu Roß ge¬

sprengt komme, und kam er endlich, dann lief sie ihm ent¬
gegen. Er zog sie dann zu sich auf den Rappen und küßte
sie, daß ihr der Atem verging

Wie anders brauste jetzt das Blut durch die Adern, wie
hatte die Liebe sie mit einem Schlage wieder jung gemacht!
Tausend verborgene klare Quellen brachen in ihrem Herzen
auf.

Eine andere, eine schönere und liebere Helga war sie ge¬
worden.

Saß sie mit dem Geliebten zusammen, dann war sie voll
Demut. Sie hatte das Glück an der Seite und in ihrer Seele
war ein Beten : Herrgott , erhalte mir mein Glück!

Sie umsorgte den Geliebten in mütterlich-gütiger Weise,
und Hermanns wundem Herz tat dies wohl. Er fühlte sich
so geborgen wie noch nie in seinem Leben.

Wie schön war seine Helga geworden ! Wenn er sie in die
Arme schloß und küßte, dann war ihm immer, als müsse er
den Atem anhalten , ob des unfaßbar großen Glücks, das ihm»
dem einfachen Hermann , bejchieden war.

Er war von einer Zartheit ohnegleichen. Er las ihr jeden
Gedanken an den Augen ab, und jeder Tag , da er sie wieder
einmal an seiner Seite hatte, brachte ein neues Werben um
ihre Liebe.

Die Seele zitterte ihm, wenn er daran dachte, daß sie ihm
bald ganz gehören würde.

Der Tag der Hochzeit rückte näher und näher.
Hermann hatte einen Acker Land verkaufen wollen, um

alles einkaufen zu können, aber Hans Berghoff bot ihm als
Freund seine Hilfe an.

Hermann nahm das Anerbieten dankbar an und lieh sich
von Hans eintausend Mark . Er kaufte sich alles, was er an
Sachen brauchte. Oberst von Kettler zahlte ihm dreihundert
Mark Gehalt aus.

Es war der letzte Mittwoch vor dem Hochzeitstag.
Hans Berghoff hatte eben dem alten Christian geholfen,

den Hühnerstall umzubauen, als Anitas Stimme über den
Hof schallte:

„Frühstück!" Hans Verghoff horchte auf.
Wie anders klang Anitas Stimme ! Wohin war das Helle,

Freudige ? Seit Helga sich mit Hermann verlobt hatte, war
sie eine andere geworden. Sie war stiller und in sich ge¬
kehrter. Aber der Ernst machte sie nicht weniger anziehender.

Hans Berghoff sah das liebliche Antlitz vor sich.
Er dachte daran , daß in wenigen Tagen Helga mit Her¬

mann vor den Altar treten würde . Sie hatten das Glück.
Innige Liebe, stark, wie sie nur ganze Menschen kannten,
hatte sie zusammengeführt.

Sie würden das Glück in der Ehe finden.
Er dachte an sein Leben. Herrgott , dachte er, ich bin so

jung , und alles in mir drängt jeden Morgen neu zur Freude,

Ich lebe jedem Augenblick, und doch ist mir das Herz so
schwer.

Ist es der Herbst . . . oder das Scheiden? .
Ach, es war wohl beides. , „
„Nun wollen wir einmal frühstücken, Vater Christian,

sagte er zu dem Alten und klopfte chm auf die Schulter,
„Arbeiten können Sie . da beschämen Sie einen Jungen " ,

„Auch im Essen!" entgegnete Vater Christian schlagfertig.
Dann schritten sie einträchtig in das Wohnzimmer, wo dre

Tafel schon angerichtet war.
Helga brachte eben den Tee. Anita aber stand, die beiden

Arme in die Hüften gestemmt, mitten rm Zimmer
„Herrrr . . . Berghoffl"
„Fräulein Anita !"
Er blinzelte sie lustig an. Aber sie markierte Ernst.
„Herrr . . . Berghoff . . . entsinnen Sie sich noch, warum

wir Sie aus Gnade und Barmherzigkeit aufgenommen
haben ? Hm? Wissen Sie es noch? Weil Sie den Drei-
Eichen-Hof malen wollten. Stimmt es?"

„Es stimmt," gestand Hans Berghoff mit kläglich markier¬
ter Stimme . . ,

„Und daß Sie Vater Christians Charakterkopf malen
wollten. Stimmt das auch?"

„Ja ."
„Nun , wann wird das geschehen?"
Hans Berghoff tal ganz zerknirscht.
„Sie wissen . . . ich möchte schon, aber ich gäbe nocq nicyr

die Farben ." . . . . . .
„Keine Ausrede mehr . . . die Farben habe ich besorgt.

Iawoll , ich habe sie mitbringen lassen, die herrlichste
Aquarellfarben ." . . . .

„Aquarellfarben ? Ja , das tut mir leid, ich . . . uh la
nur in Oel malen."

Aber Anita war nicht zu verblüffen.
Sattler , der schon am Tisch saß und an einer Sch

schnitte kaute, schmunzelte, denn er wußte, was jetzt
„Auch für Oelfarben habe ich gesorgt. mml-l
„Donnerwetter . . . da werde ich mir fix einen V

^ ? Auch ein halbes Dutzend Pinsel sind da. Nichts zu
machen." .

Hans stöhnte in komischem Entsetzen auf. „
.Auch S- . . . war- i°
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Maulbronn . (Ein Leuchtturm für Flieger .) Seit einigen

Wochen ragt auf dem Schenelberg ein Orientierungsleuchtturm
für Flieger empor , um den bei Nacht fliegende Verkehrsflug¬
zeugen eine bestimmte Richtung zu geben . Der Turm stellt
das Verbindungsglied dar zwischen zwei weiteren Türmen,
die man ans der Strecke Stuttgart —Fraukfurt -Mcnu im Ab¬
stand von 80 Km . ausgestellt hat . Das Turmgestell , das ganz
aus Eisen hergestellt ist, ruht ans einem ca. 1000 Zentner
schweren Zementsockel, der in die Erde eingelassen und mit
vier riesigen Schrauben befestigt ist. Der Turm hat eine Höhe
van 20 SNeter. Eiserne Leitern führen zur Spitze hinauf,
dort befindet sich eine Plattform , ans der einige Personen
Platz haben . Aus dem in der Mitte der Plattform angebrach¬
ten Tische rotiert bei langsamen , horizontalen Umdrehungen
ein gewaltiger Scheinwerfer , bis zu anderthalb Millionen Ker-
zeustärke, dessen Licht bis auf eine Entfernung von 60 Km.
noch gut zu bemerken ist. Von hier oben hat man eine herr¬
liche Aussicht . Der Scheinwerfer ist Dienstag nacht znm ersten
Mal regulär in Betrieb genommen worden , er arbeitet auto¬
matisch.

Eutingen , OA . Horb . (Zwei Verkehrsnnfälle .) Am sog.
Hochdorser Stich verunglückt ^ am Montag eine 17 Jahre alte
Karlsruhern ! Gertrud Levis aus einer Fahrradtonr . Das
Mädchen stürzte vom Rade und blieb bewußtlos liegen . Die
Verletzte mutzte mit einein Auto von der Unfallstelle weg¬
gebracht werden . Bald darauf hatte in der Nähe der Ziegel¬
bütte aus der Straße Eutingen —Hochdorf ein Motorradfahrer,
der Friseur Singer ans Altheim , OA . Horb , einen Zusammen¬
stoß mit dem Personenkraftwagen des Bäckers Kaltbacher aus
Weitingen, OA . Horb . Singer und seine Frau wurden hoch
im Bogen vom Motorrad geschleudert . Frau Singer kam mit
Schürfungen davon , während Singer mehrmals das linke
Bein brach und ins Krankenhaus übergeführt werden mußte.

Ludwigsburg . (Ostkirche.) Mit der Erbauung einer Ost¬
kirche in hiesiger Stadt geht es rasch vorwärts . Unter den
evangelischen Architekten Lndwigsburgs wird vom Gesamt¬
kirchengemeinderat ein allgemeiner Wettbewerb veranstaltet.
Der Neubau soll ans Holz erstellt werden und in Bälde
fertig sein.

Zuffenhausen . (Falschmünzer festgenommen .) In der
Nacht zum Mittwoch wurden zwei Falschmünzer festgenommen,
die in primitiver Weise falsche 50-Pfennig -Stücke hergestellt
hatten . Sie hatten sich durch das unvorsichtige Ausgeben des
Falschgeldes , das durch die Herstellung in Gießformen auch
noch ein auffallendes Aussehen hatte , verraten . Bei der Durch¬
suchung der Wohnung fand man unter dem Stnbenboden das
Herstellungsmaterial sowie die Gießform.

Hohenheim bei Stuttgart . (Von der Landwirtschaftlichen
Hochschule.) Die ordentliche Professur für Tierzuchtlehre an
der Landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim , die bisher
Professor Dr . Walther innehatte , wurde dem Privatdozenten
Dr . Ing . Hermann Vogel von der Universität Göttingen über¬
tragen . Prof . Dr . Vogel ist in München geboren und jetzt
38 Jahre alt . Durch seine bisherige wissenschaftliche Betäti¬
gung z. B . in Fragen der Schweinezucht und Schweinelei-
stungsprüfnngen hat sich Prof . Dr . Vogel bereits erfolgreich
in den Kreisen der Wissenschaft und Praxis eingeführt.

Stuttgart . (Neue Verlagsleitung im Stuttgarter Neuen
Tagblatt .) Generaldirektor Dr . h. c. Carl Esser , der sich seit
längerer Zeit in einem stark beeinträchtigten Gesundheits¬
zustand befindet , hat , wie das Stuttgarter Neue Tagblatt be¬
richtet, aus diesem Grunde im Einvernehmen mit dem Auf¬
sichtsrat der Stuttgarter Zcitnngsvcrlag G . m. b. H. die Ver¬
lagsleitung des Stuttgarter Neuen Tagblatts an Direktor Dr.
Hans Wolf übergeben , der dazu schon vor mehreren Monaten
berufen wurde . Das Blatt folgt lediglich einem ausdrücklichen
Wunsche des Herrn Dr . Esser , wenn es von einer besonderen
Würdigung seiner Tätigkeit absieht ; seine Bedeutung als Zei¬
tungsverleger ist bei früheren Gelegenheiten wiederholt von
vielen maßgebenden Stellen hervorgehoben und anerkannt
worden. Dr . Hans Wolf stammt aus einem alten christlichen
Klcinbauerngeschlecht, das seit Jahrhunderten in Süddeutsch¬
land ansässig ist. Den Weltkrieg hat Dr . Wolf als Frontoffi¬
zier und Führer einer Maschinengewehrkompagnie bis zum
Waffenstillstand mitgemacht ; er rst Inhaber des Eisernen
Kreuzes l . und 2. Klasse, des Verwundetenabzeichens und an¬
derer militärischer Auszeichnungen . Mit dem gesamten Zei-
tnngswesen ist Dr . Wolf aufs innigste vertraut . Er wird den
Verlag des Stuttgarter Neuen Tagblatts in vaterländischem
Geiste und im Dienste des neuen Staates weiterführen.

Lausten a . N . (Lanffener Trauben für Volkskanzler Adolf
Hitler .) Anläßlich des Besuchs des Reichskanzlers Adolf Hitler

Leim Deutschen Turnfest in Stuttgart ließ Gärtnereibesitzer
Karl Seybold hier diesem einen Korb prächtiger , selbstgezoge¬
ner Trauben überreichen , die, wie berichtet wird , von dem
Reichskanzler mit großer Freude entgegen genommen
wurden.

Heilbronn. (Eingemeindung von Neckargartach nach Heil¬
bronn .) Der Staatskommissar für die Verwaltung der Ge¬
meinde Neckargartach hat beim Bürgermeisteramt Heilbronn
den Antrag ans freiwillige Eingemeindung von Neckargartach
nach Heilbronn zum nächstmöglichen Zeitpunkt gestellt , weil
ein Ausgleich des Haushaltplans für Neckargartach auch nach
vorgenommenen wesentlichen Abstrichen an notwendigen Aus¬
gaben nicht möglich sei und Aussicht auf baldige Besserung
der Finanzlage in Neckargartach nicht bestehe, Neckargartach
also leistnngsunfähig geworden sei, während die Stadtgemeinde
Heilbronn noch leistungsfähig sei und auch nach der Ein¬
gemeindung von Neckargartach noch leistungsfähig bleiben
werde . Ohne Zweifel würde die Eingemeindung von Neckar¬
gartach unmittelbar nach der Eingemeindung von Bückingen
eine weitere sehr schwere Belastung für die Hellbrauner
Steuerzahler bedeuten . Die Stadtverwaltung Heilbronn wird
deshalb den neuen Eingemeindnngsantrag nach jeder Hinsicht
gründlich zu prüfen haben.

Tuttlingen. (15 Verhaftungen — Illegale Flugblattver¬
teiler .) Am Mittwoch vormittag wurden in verschiedenen Be¬
trieben kommunistische Flugblätter aufhetzerischen Inhaltes
verbreitet . Bei der nachfolgenden großen Razzia durch Poli¬
zei, SS . und SA . wurden 15 verdächtige Kommunisten ver¬
haftet und bald darauf nach erfolglosem Verhör zur Strafe
und Warnung auf den Heuberg befördert.

Ravensburg. (Mutter von 12 Kindern tödlich überfahren.)
Ein furchtbares Unglück ereignete sich gestern vormittag in
Oberhofen bei Ravensburg . Die 52 Jahre alte Maurer¬
meistersehefrau Pauline Nachbauer , Mutter von 12 Kindern,
wurde von einem Ravensburger Personenkraftwagen über¬
fahren . Die Frau war durch das Hupen eines Lastkraftwagens
unruhig geworden , hatte sich ans der Straße umgedreht und
war direkt in den Personenkraftwagen hineingelaufen . Als
der Gatte , der von dem Unglück sofort benachrichtigt worden
war , ans dem schnellsten Wege nach Hause kam, war Frau
Nachbauer bereits tot . Den Autolenker soll keine Schuld an
dem bedauerlichen Unglückssall treffen.

Eröffnung der Gauführerfchule
Rötenbach, OA. Nagold, 3. Aug. Das Erholungsheim

Rötenbach , das sich früher im Besitz der Landesversicherungs¬
anstalt Württemberg befand , ist von der Nationalsoziali¬
stischen Partei zur Gauführerschnle bestimmt worden . Am
Mittwoch nachmittag wurde die Schule in Gegenwart des
Reichsstatthalters Murr , des württ . Innenministers Dr.
Schund und des Wirtschaftsministers Professor Lehnich in
schlichter Form eingeweiht . Nagold trug aus diesem Anlaß
reichen Fahnenschmuck . Anwesend waren bei der Einweihung
auch Vertreter der Staatsbehörden , der Polizei und der
Reichswehr . Der Leiter der Gauführerschule , Dr . Klett , wür¬
digte in einer Ansprache den Sinn und die Aufgabe der
Schule . Der stellv. Gauleiter Schmidt richtete an die Teil¬
nehmer des ersten Lehrgangs die Mahnung , sich des Ver¬
trauens bewußt zu sein, das der Gau und damit der neue
Staat in sie setze. Nachdem das Deutschlandlied erklungen
war , nahm Reichsstatthalter Murr den Weiheakt vor . Er
führte dabei , wie der „NS -Knrier " berichtet , u . a. aus . es sei
nicht Aufgaste der Schule , die politischen Führer und Unter¬
führer in einen geistigen Drill einzuspannen , sondern die
Pflege der deutschen Gesinnung zu fördern . Nicht der Besitz
der Macht , nicht die Bajonette vermögen das Volk ans dem
Unheil der Vergangenheit zu lösen . Das können wir nur,
wenn wir den einzelnen Volksgenossen zu einem deutschen
Menschen machen . Erst wenn jeder einzelne nur deutsch denkt
und gar nicht anders als deutsch handeln kann , ist Deutsch¬
land zu den Taten fähig , die ihrer Erfüllung harren . Die
neue Schule hat die Führer und Unterführer des Gaues her-
anzu -bilden . Ihre Leitung ist in Händen von Männern , die
mein volles Vertrauen haben . Möge in diesem Hause der
Geist herrschen , der uns seit einem Jahrzehnt beherrscht . Möge
in diesem Hause der Geist wachbleibcn , der uns groß gemacht
hat . Hierauf eröffnete der Reichsstatthalter die Schule zum
Wähle der Bewegung und der Nation und weihte eine Fahne
im Gedenken an den Führer in der Erwartung , daß jeder,
der die Schule betritt , seine Aufgabe im Sinne des Führers
beginnt und löst. Das Horst -Wessel-Lied beendete den Weihe¬
akt. Nachher fand in Nagold eine Kreisleitertagung statt , bei
der Reichsstatthalter Murr und die anwesenden Minister zu
den dringenden Fragen der Gegenwart sprachen.

Die letzten Geister von Neuenbürg
2. Fortsetzung.

Ob die Geister von guter oder böser Art seien , frägt der
Lberamtmann.

Jmmendörfer chlickt scheu um sich und sagt dann leise:
bon Geistern dürfe man nicht übel reden , sie hören alles . Er
meine aber , sie seien von guter Art , wenigstens habe er sie
ohvn oftermalen deutlich das Paternoster und Ave Maria

hören . Nach dem Beten ans der Bühne kommen sie ge¬
wöhnlich die Stiege herab in die Stube und disputieren dort.
Aann sei es wieder , als ob sie den Boden aufgraben und an
Brüchen hinschlagen täten mit dumpfpommerndem Schall . Zu-
"Eum seien sie äußerst unruhig , laufen die Stiege auf und ab
uns schlagen Fenster und Türen auf und zu . Sobald man
aoer nnt Licht komme, sei nirgends was zu sehen. Wenn das
Getrappel gar zu arg , seh er schon mit harten Worten heraus-
gelahren, dann sehen die Geister ruhiger geworden und hätten
Überlaut geweint wie Kinder.
- die Geister auch ans Jmmendörfers Kinder einwirken,
nugt ^der Oberamtmann weiter.

^ 1", sagt der Hafner , besonders setzen sie seiner ältesten
-Lochter Christine zu seit ihrer Konfirmation . Der große Geist
nn braunen Rock habe sie schon oftermalen aus dem Bett

" Knollen, indem er mit seinem Arm unter ihren Kopf ge¬
fahren und sie anfgerichtet habe , während die beiden andern

gewunken mitzugehen . Wenn sie dann in tödlichem
«ckrecken um Hilfe geschrien, sei mehrstens der kleine Geist

und Hab ihr mit weicher Hand den Kopf ge-
stchelt, wre wenn er sagen wolle : Hab keine Angst , wir tun

Jnnnendörfer , habe seiner Tochter der Plage da-
ourch entgehen wollen , daß er sie bei Nachvarslenten schlafen

" " d spater hghe er sie bei unterschiedlichen Herrschaften
„^5 r" getan , aber die Geister gingen ihr überall nach

ihr keine Ruhe . Jetzt sei sie in Karlsruhe bei
uem Chrrurgo in Diensten und habe keine Anfälle inehr.

bnrrden die Nachbarslente vernommen , die alle
Wsteits der Enz im Vorstädtle wohnen.

erscheint Friedrich Silbereisen . Burger und Flößer
wiwnl ' ^ 38 Jahr , der dem Jmmenhöfer gerade gegenüber
woynt so daß erner dem andern ins Hänsle sehen kann . Er
ein» r Avei Jahren um Weihnachten sei nachts zwei Uhr

erstaunliche Helle entstanden , daß er glaubt Hab, des
stehe völlig in Flammen samt einer

sw 7m" Beuge Holz , so dabeh gestanden . Am anderen Morgen
das Haus samt der Scheiterbeug noch unversehrt ge-

nden . ^.ic Geister selber hingegen habe er niemalen gesehen.

Eben daselbig attestiert auch Christoph Blaich , Flößer all-
hier , alt 36 Jahr . Er habe des Hafners Hänsle zu unter¬
schiedenen Malen ganz feurig gesehen und wenn des Jmmen¬
dörfers Tochter Christine in seinem Hanse geschlafen , habe er
die Geister vor dem Kammerfenster der Christine ganz kläglich
weinen gehört.

Nun erscheint Agnesa Weikin , des Drechslers Ferdinand
Weik Eheweib , und bekundet , sie habe an Egidi vor 6 Jahren
nachts gegen zwölf gesehen, daß an des Kastenknechts Walzen
Gartenmauer , des Jmmendörfers Haus gegenüber , zwei
Männer in feuriger Glut gestanden und getan , als ob sie
Feuer wie eine schwere Last aus dem Boden hebten . Denen
gegenüber seie eine kleine Weibsperson mit einem blauen
Lichtle in der Hand gestanden , die sei als über die Straß ge¬
sprungen und Hab den zwei Männern das Feuer aus den
Händen geschlagen . In des Hafners Haus seh eine große
Helle gewesen und große Geschäftigkeit von hin und wider¬
laufenden Menschen . Da Hab an die vier Stund gedauert,
sie Hab ihre Tochter Jakobine und ihren Sohn Michel gerufen,
sowie den Schuhmacher Adam Fischer , der bei ihr im Haus
wohne , die hätten das alles auch gesehen . Als aber die Mor-
genbetglock geläutet , seien die drei Geister schnell hinaus¬
geloffen , ohngefähr 300 Schritt , bis zum Spritzgärttle und
seien dort verschwunden . Des Morgens seie die Weikin zu
Jmmendörfers und habe gefragt , was denn die Nacht für ein
Wesens bei ihnen gewesen, worauf ihr zur Antwort geworden,
man habe gut geschlafen und wisse lediglich von nichts.

Dann meldet des Bergwerksteigcrs Salomon Schlegels
Eheweib Annamarie , sie habe vor vier Jahren am Feiertag
Simonis und Juda morgens vor Tag des Jmmendörfers
Backofen anzünden wollen, so hinter dem Haus sehe, um darin
ihr Brot zu backen, da habe sie oben am Hauseck eine feurige
Glut gesehen und blaue Flammen, die aus dem Boden waber¬
ten. Als aber Betglock geläutet, sehe die Glut schnell erloschen.

Dann wird der Flößer Matheiß Blaich verhört , alt 49,
der auch über dem Wasser wohnt . Er habe letzte Weihnachten
um Mitternacht des Jmmendörfers Hänsle oben im Dach wie
brennend gesehen, aber nicht wie natürliches Feuer , sondern in
blaulechtcn Flammen , die eine ganz erstaunliche Helle von sich
geworfen . Seine Tochter Salome bezeugt dasselbe.

Der Säger Martin Girrbach von der Oelschlag -Sägmühl,
57 Jahr alt , berichtet , er habe schon öfters eine baumhohe
blaue Flamme aus dem Dach des fraglichen Häuslens auf-
fahren sehen, was ihm gar nichts besonderes mehr sehe. — Ob
seine Anssag auch gewiß sehe, fragt der Oberamtmann , der
ihm nicht recht traut . Ja , er könne sie beschwören , er Hab ja
nichts davon . Da er seinen Namen nicht schreiben kann , macht

l er drei Kreuze unter das Protokoll . (Schluß folgt .)

Eingabe « an de« Landtag
Stuttgart , 3. Aug. An den Landtag sind in der Zeit vom

3. April bis 24. Juli 49 Eingaben gerichtet worden . Dieses
neueste Eingabenverzeichnis unterscheidet sich von früheren
Verzeichnissen dieser Art dadurch , daß es fast nur noch Gesuche
Persönlicher Art , in eigener Sache und um Rechtshilfe enthält,
und daß es weniger umfangreich ist als seine Vorgänger im
gleichen Zeitraum es waren . Von öffentlichem Interesse sind
nur zwei Eingaben der Stadtgemeinde Schramberg betr . Bau¬
darlehensbürgschaften und Gemeindegetränkesteuer , eine Ein¬
gabe des Bürgermeisteramts Reichenbach -Fils betr . Einlegung
eines Frühzugs in Richtung Göppingen , eine Eingabe der
Jäger des Oberamtsbezirks Künzelsau um Ermäßigung der
Sportel für Jagdpachten und Jagdkarten und eine Eingabe
des Wasserversorgungsverbands Reichenbachgruppe um Ge¬
währung eines staatlichen Zwischenkredits.

Der Fremdenverkehr in Württemberg
im Winterhalbjahr 1932 33

Im Winterhalbjahr 1932/33 wurden in 152 berichtenden
Gemeinden für die Monate Oktober bis einschließlich März
rund 345000 Fremde mit annähernd 735 000 Uebernachtungen
ermittelt . Von den Uebernachtungen dürften etwa 310 OM auf
Württemberger , 380 OM auf sonstige Reichsdeutsche und rund
45 MO auf Ausländer entfallen . Gegenüber dem Winterhalb¬
jahr 1931/32 ergibt sich ein leichter Rückgang des Fremden¬
verkehrs , der bei der Zahl der Fremden rund 2 Prozent und
bei der Zahl der Uebernachtungen rund 11 Prozent ausmacht.

Aufhebung von Beamtenvertretungen
Stuttgart , 3. Aug. Das Staatsministerium hat beschlossen,

alle nach den Grundzügen für die Bildung von Beamtenbei¬
räten bestellten Beamtenbeiräte , einschließlich des Gesamt¬
beamtenbeirats , der Lehrerbeiräte und der Vertrauensmänner
mit sofortiger Wirkung aufzuheben . Der Beschluß ist erfolgt,
weil im heutigen Staat für eine Betätigung von Beamten¬
vertretungen kein Raum mehr ist. Diese Einrichtungen setzten
nach Sinn und Zweck ein Verhältnis zwischen Dienstvorgesetz¬
ten und Beamtenschaft voraus , das nicht auf Vertrauen von
Mensch zu Mensch gegründet ist, sondern im Zeichen innerer
Entfremdung stehend der Einschaltung eines Zwischengliedes
bedarf . Diese Auffassung über das Verhältnis zwischen Vor¬
gesetzten und Untergebenen würde aber in schroffem Gegen¬
satz nicht nur zur Tradition des deutschen Beamtentums stehen,
sondern auch zu dem grundsätzlichen Bekenntis der nationalen
Regierung und der hinter ihr stehenden Volksbewegung zu
dem Gedanken der Volksgemeinschaft , der keinerlei Gegensatz
zwischen Vorgesetzten und Untergebenen erträgt.

Schadenfeuer in der Papierfabrik Salach
Göppingen, 3. Aug. Heute abend gegen 7 Uhr brach in

der Ausschuß -Bühne der Papierfabrik Salach Feuer aus , das
großen Umfang anzunehmen drohte . Es wurden deshalb
neben der Ortsfeuerwehr von Salach noch der Löschzug von
Eislingen und die Fabrikfeuerwehr der Firma Schachenmaier
in Salach gerufen . Diesen gelang es nach anstrengender Tätig¬
keit, das Feuer einzudämmen und auf seinen Herd zu beschrän¬
ken. Besonders bewährt haben sich die neuen Feuerwände , die
vor etwa 1)H Jahren , nachdem im gleichen Raum Feuer aus¬
gekommen war , eingebaut wurden . Dadurch konnte ein Ueber-
greisen auf andere Gebäudeteile verhütet werden . Ueber die
Entstehungsursache des Brandes und den entstandenen Scha¬
den steht genaues noch nicht fest.

Ssüsn
806 Pforzheim , 3 August. Ein 19jähriger Lehrling aus Kiel

war in einer hiesigen Gaststätte, wo er sich ausbilden lassen wollte,
wegen Ungeeignetheit entlassen worden. Daraufhin kleidete er sich an
und ging kurz entschlossen dem Kupferhammer zu, wo er sich erschoß.
— Gestern mittag stürzte „Im Tal " auf der Straße auf ungeklärte
Weise der 55 Jahre alte Jakob Fieß aus der Oestlichen. Er wurde
schwer verletzt: u. a. hat er einen Schädelbiuch und eine Wunde am
Unterkiefer erlitten. Bewußtlos wurde er mit dem Krankenkraftwagen
ins Städt . Krankenhaus gebracht.

ttsnüel unri Vvrkekr
Stuttgart , 3. Aug. (Schlachtviehmarkt.) Dem Donnerstagmarkt

am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugeführt : 3 (unverkauft 2)
Ochsen, 10 (5) Bullen , 56 (10) Iungbullen , 3 Kühe, 14 Färsen , 150
Kälber, 379 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht; Ochsen—,
Bullen » 24—25 (letzter Markt 24—26), d 22—24 (23—24), c 21—22
(22- 23), Kühe —. Färsen 3 28- 30 (uuv.), b 25- 27 (unv.), Kälber
3 34- 38 (—), d 26- 32 (unv.), a 23- 25 (22—25), ck 22—23 (- ),
Schweine 3 fette über 300 Pfd . 41—42 (38—39), d vollfleischige von
240- 300 Pfd . 42- 43 (38- 39), a von 200- 240 Pfg . 43 (39). ck von
160—2M Pfd . 39- 42 (37—38), e fleischige von 120—160 Pfd . 37 bis
38 (35—36) M . Marktverlauf : Großvieh schleppend, Kälber langsam,
Schweine belebt bei wiederholt schwacher Zufuhr . — Fleischvreise am
Stuttgarter Fleischmarkt für 1 Pfund Frischfleisch: Farrenfleisch 36
bis 43 (36—44), Rindfleisch Rindviertel fett 50—55 (48—54), mittel
45 - 48 (44—47), gering 40—43 (40- 42), Kuhfleisch 25—30 (25- 26),
Kälber (mit Innereien ) 50—57 (50—62), Schweine 58—63 (55—66)
Pfennig.

Pforzheim , 1. August. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
483 Tiere, und zwar 10 Ochsen. 4 Kühe, 35 Rinder , 19 Farren , 116
Kälber, 10 Schafe und 289 Schweine. Marktoerlauf : mäßig belebt.
Ueberstand: 8 Stück Großvieh , 2 Schweine. Preise für 1 Pfd . Lebend¬
gewicht: Ochsen 3 28—30, d 25—27, Farren 3 27—28, b 25—26,
c 23- 24, Kühe 3 23. b 19. c 14. Rinder 3 29- 31, d 26—28, Käl¬
ber d 38—41, c 35—38, Schweine d und c 39—41, ck 35—37.

Ettlingen , 2. August. (Schweinemarkt.) Zufuhr: 71 Ferkel, 93
Läufer. Verkauft : 65 Ferkel , 82 Läufer. Preise : Ferkel 17—23 Mk .,
Läufer 26—42 Mk . das Paar . Nächster Markt 9. August, V-7 Uhr.

L.e1rtb kßsekneMen
Düsseldorf, 3. August. Der wegen eines Angriffs auf einen SA .-

Mann im Gerichtsgebäude zu 2 Jahren Gefängnis verurteilte Kom¬
munist Pock verübte in der Strafanstalt Derendorf einen Selbstmord¬
versuch, indem er sich in einem unbewachten Augenblick von Station
12 auf Station 9 hinabstllrzte. Der Grund für den Selbstmord ist
nicht bekannt. Die Verletzungen Pocks sind lebensgefährlich.

Schönau. 3. Aug. Bei einem Möbeltransport von Schönau nach
Michelsdorf überfuhr der Wagenzug die Brllckenmauer der Katzbach»
brücke und sauste mit voller Wucht vier Meter hinab in die Katz¬
bach. Von den den Wagenzug begleitenden vier Leuten wurde der
Führer und zwei Mitfahrer in den Fluß geschleudert. Sie erlitten
Rippenbrüche und Armverletzungen, konnten sich aber noch aus dem
Wasser retten. Ein dritter Mitfahrer erlitt einen tödlichen Genickbruch.

Berlin , 3. Aug. Bei einem Versuch, über ein Mauersims heimlich
in die Wohnung seiner Eltern zu gelangen, stürzte heute nacht der
I3jährige Knabe Ferdinand Lewandowski ab. Der Junge war erst
gegen 1 Uhr nach Hause gekommen und wollte, ohne seine Eltern
aufmerksam zu machen, durch ein offenstehcndes Fenster in die
Wohnung . Er stieg durch ein Flurfenster und balancierte auf dem
Mauersims entlang. Dabei geriet er ins Rutschen und stürzte in den
Hof ab, wobei er sich schwere innere Verletzungen zuzog.

Shoal Harbour (Neufundland), 3. August. Das Meer bei Neu¬
fundland ist stürmisch bewegt, da zwei Wirbelstürme die Wogen auf¬
peitschen. Im Hasen ist die Wasserfläche so unruhig , daß man für die



Sicherheit des Balbo-Geschwaders Befürchtungen hegt. Das Wetter
scheint sich noch zu verschlechtern. Es besteht keine Aussicht, daß der
Abflug vor Samstag srüh erfolgen kann.

Auto stürzt in eine« Kanal — 7 Tote
WB . Amsterdam, 3. Ang. Mehrere junge Leute aus Am¬

sterdam, die sich zu eurem Fischzug nach Aiidyk begeben hatten
und seitdem verschwunden waren, sind in ihrem Auto in den
Nordholländischen Kanal gestürzt. Ter geschlossene Personen¬
kraftwagen, in dem die Vermißten am Montag nachmittag
Amsterdam verließen, konnte in der vergangenen Nacht bei der
Stadt Pnrmerend im Nordholländischen Kanal entdeckt und
aus dem Wasser gezogen werden. Die sieben Insassen sind
sämtlich ertrunken.

Hus Well uneSŜSden
Vorsicht mit Glasscherben. Durch Glasscherben wurden

beim Baden in Weitsee (Oberbayern) zwei junge Burschen aus
Schnaitsee nicht unerheblich verletzt, sodaß sie ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußten. Jemand hatte am Eingangsuser
des Schnaitsees zertrümmerte Flaschen geworfen. Wenn es
sich auch hier um einen besonders krassen Fall von Rücksichts¬
losigkeit handelt, so ist doch allgemein der Leichtsinn zu tadeln,
mit welchem das Publikum im Freien mit dem Zerbrechen und
Liegenlassen der Scherben ist. Für die barfußlanfenden Kinder
bilden die Glasscherben eine ernste Gefahr . Bei trockenem
Wetter sind übrigens Glasscherben die Ursache von Waldbrän¬
den, da sie wie Brenngläser wirken, wenn die Sonne ans sie
fällt . Das gilt vor allem für krumme Scherben (Flaschen¬
scherben), welche wie Linsen einen Brennpunkt besitzen. Werft
also keine Glasscherben weg! Zertrümmert keine Flaschen!
Ihr könnt damit großes Unheil stiften!

Ein Wunderwerk des astronomischen Uhrbaus hat die
Turmuhrenfabrik Ungerer in Straßburg vollbracht. Sie hat
für die Kathedrale in Messina jetzt die größte astronomische
Uhr der Welt hergestellt. Seit drei Jahren sind die Arbeiter
bereits an der Fertigstellung dieses Kunstwerkes beschäftigt.
Das monumentale Werk hat eine Höhe von 30 Metern und
braucht fünfzig verschiedene automatische Uhrenwerke, um alle
Figuren und Abteilungen in Gang zu bringen . Die 30 Meter¬
hohe, reich ornamentierte Prachtfassade enthält den ewigen
Kalender, allegorische Verkörperungen der Lebensalter , des
Todes und die zwei Töchter Messinas „Diana und Clarenzia ".
Die beiden letzteren erreichen allein eine Höhe von drei Me¬
tern . Dazwischen steht ein Hahn von 2.20 Meter Größe und

ÄWWWWM°
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag den

12. August 1933 (nicht Samstag, 5. August), nachmittags
von '/s3 bis 5 Uhr, auf der Eharlottenhöhe bei Calm¬
bach statt. Die Untersuchungen werden nur aus Grund ärzt¬
licher oder behördlicher Ueberweisung durchgeführt.
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NeiwMge Feuerwehr Mrkenseld.S
ILSnIsrLuns S

Anläßlich des 75jährigen Bestehens der
Feuerwehr und des 25jährigen Jubiläums
der Freiwilligen Feuerwehr am6.»6. und
7. August 1933 laden wir die oerehrlichen
Nachbarwehrenu.alleFeuerwehrkameraden

E- d sowie die gesamte Einwohnerschaft von Bir-
und Umgebung herzlich ein.

Samstag den S. August: ^
Abends 16 Uhr: Empfang der Gäste. L

„ 20 Uhr: Zapfenstreich. ^
„ 21 Uhr: Festbankett. ^

Sonntag den 6. August: -
Morgens 6 Uhr: Wecken. L

„ 8.30: Festgottesdienst. ^
„ 10.30: Schul-Hauptübung der Freiw. Feuerwehr2

Birkenfeld unter Mitwirkung der Wecker- ^
linie Neuenbürg. ?

Mittags 12 Uhr: Allgemeiner Mittagstisch.
l „ 14 Uhr: Festzugu. Sammlung aus dem Festplatz. ^

Montag den 7. August: ^
: Kinderfest— Volksbelustigung.
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Freiwillige Feuerwehr Virlenseld.
Am Samstag den S. August 1933, abendsV-8 Uhr,

Antreten des ganzen Korps
mit Musik und Spielleuten. Anzug: Helm, Rock, Gurt,
dunkle Hose.

Das Kommando.

Freiwill. Feuerwehr Neuenbürg.
Am Sonntag den 6. August 1933 beteiligt sich

die hiesige Feuerwehr an dem
Feuerwehrjubikäum in BirkeMeld

und werden die Kameraden hiezu eingeladen.
^ Abmarsch vom Rathaus Vs12 Uhr. Anzug:

Rock, Gurte und Mütze.
Der Berwaltuugsrat.

Visb-Vsrksuk.
Bon Mittwoch morgen7 Uhr steht

in den Stallungen des Friedrich König
gegenüber dem Bahnhof in Höfen ein
großer, frischer Transport

Kalbinnen, Milchkühe sowie eine große Aus¬
wahl Zucht--und Einstellrinder

zum Berkaus, wozu Kauf- und Tauschliebhaber sreundlichsteinladet

ein gigantischer Löwe, der über 5 Meter hoch ist und ein
dröhnendes Geschrei ausstößt. Eine weitere Gruppe versinn¬
bildlicht das kirchliche Leben mit den großen Festtagen. Alles
aber wird beherrscht von den vier leuchtenden Ziffernblättern
der Ilhr des Turmes , die einen Umfang von drei Metern
anfweist.

Brunen , HM rmck Hpoi 't
Ei« wunderbares Fest deutscher Kraft

So nannte Adolf Hitler das 15. Deutsche Tiirnfest , als
er von der Höhe des Mittelturmes der großen Festtribüne
herab znm ersten Mate die deutschen Turner und Turne¬
rinnen begrüßte. Eine stolze Freude nannte er es, der Tur¬
nerschaft seinen Gruß entbieten zu können, die er als die beste
Repräsentantin der Lebenskraft unseres Volkes bezeichnet^

Einen wahren Orkan von Beifallsklatschen nnd Jubelrnfen
entfesselte dieses Hitlerwort , .das von den Hunderttausenden
von Turnern und Turnerinnen , die im Schmucke des Eichen¬
kranzes nnd in ihrer blauen und Weißen Tnrnerkleidung in
unübersehbaren Reihen den weiten Plan der riesenhaften
Festwiese bedeckten, wie eine Offenbarung ausgenommen
wurde. Es war ein geschichtlicher Augenblick für die alte Deut¬
sche Turnerschaft , znm ersten Mal aus dem Munde des ge¬
liebten deutschen Führers Worte zu hören, die die Deutsche
Tnrnerschast in ihrer Arbeit nnd in ihren Zielen nicht nur
anerkannten , sondern sogar ihre Bedeutung im Dritten Reich
heranshoben. Eine unvergeßliche Stunde war es für die
Hnnderttansende der Turner und Festgäste, die die gewaltigen
Tribünen nnd die Znschauerwälle bis hoch hinaus füllten, als
die abendliche Sonne ans den Wolken brach und die Weiße
Armee der deutschen Turner in strahlendem Lichte anflenchten
ließ, lieber das Neckartal spannte sich ein farbenstrahlender
Regenbogen, als wollte er znm Ansdruck bringen , daß das
Schönste in Natur nnd Landschaft gerade gut genug wäre, um
dieser festlichen Stunde die rechte Weihe zu geben.

Es war eine halbe Million Menschen, die in diesem Augen¬
blicke die Festwiese und die Zuschauerplätze füllten . Wer Ge¬
legenheit hatte , von der Höhe der Haupttribüne auch die den
Festplatz durchquerende Hauptstraße und die Mehrkampsplätze
zu überschauen, konnte seststellen, daß nicht weniger Menschen
außerhalb der Festwiese der Rede Hitlers , die durch Laut¬
sprecher auf alle Teile des Festplatzes übertragen wurde, mit
ehrfurchtsvoller Aufmerksamkeit folgten. In der Adolf Hitler-
Kampsbahn waren die Sitzplätze der Tribüne und die etwa

die ungeheuren Menschenmassen reichten nicht einmal
freien Plätze des Festplatzes ans . Das Berpflegungsdorf war
überfüllt , sogar die den Festplatz umgebenden Hohen waren
mit Menschen bedeckt Der Besnch des Hauptfcstsvnntagcs hat
alle Erwartungen nbertrossen, die die Veranstalter de« Festes
in kühnsten Träumen hegten. — In den Tagen der Vorberei¬
tungen hat man nicht selten die Frage gehört : Wird auch das
Fest an Umfang der Darbietungen und des Besuchs das Vol¬
ten, was ihr seit Jahren der Deutschen Tnrnerschast und der
ganzen Welt versprochen habt ? Der Festsonntag hat ganz
bestimmt die verlockendsten Versprechungen übcrtroffen . ' ^

Eine Million Turner und Festbesucher
waren cs mindestens, die den gesamten Festplatz bedeckten Der
Zustrom der Menschen und das Gedränge nahmen namentlich
in den Stunden von Hitlers Ankunft derartig zu, daß es un¬
möglich war , am Hanpteingang durch Absperrung Einhalt zu
gebieten. Es war eine wahre Riesenflut, die sich ans den
Festplatz des Deutschen Turnfestes ergoß. Wenn schon am
Tage vorher , am Samstag , die Stuttgarter Straßenbahnen
weit über eine halbe Million Menschen zu befördern hatten
so sind es am Sonntag nachmittag schätzungsweise ^

bis an achthunderttausend Menschen
gewesen, die allein mit der Straßenbahn nach dem Festplatzkamen.

Leider war es nicht möglich, daß diese Unmassen von
Menschen sämtlich den großartigen Darbietungen ans der
Festwiese folgen konnten. Einen Platz ans dem derartigen
Anforderungen Rechnung getragen werden könnte, gibt es auf
der ganzen Welt nicht. Rund 60 000 Turner nnd Turncrstmen
bedeckten den Wiescnplan der Festwiese. Eine bisher noch nie
auf Deutschen Turnfesten gesehene Menge von Fahnen um-
sänmte das weite Menschenfcld. Waren es in Köln 1928 noch
2692 Fahnen , so waren bei der Hitlerrede

rnnd 4<»0« Fahnen
wie ein rauschender bunter Wald anznsehcn. Bei der Sieger¬
ehrung wurden von 12000 Wettkämpfern

700« Turner und Turnerinnen
mit dem Eichenkranz geschmückt.

Das große Stuttgarter Fest ist verklungen, geblieben aber
ist in Hnnderttansendcn von Turnerherzcn die Erinnerung
nicht nur an das größte Deutsche Turnfest , sondern auch an
das größte deutsche Fest, das je mit einem solchen Erfolg und
Glanz gefeiert wurde.

kukdsllvsrein Vßsusndürg «. V,
2u unserem am morAiAen  8 aNI 81 aA  von nack-

mittsAS 5 ttkr ab auk ckem Sportplatz  im
„grellen Tal" stattkinckencken

5ommernsekrfssl
lacken wir alle unsere verten dlitAliecker, ckie Vereine
unserer 8tackt sovie llreuncke unck Oönner unseres
Vereins von vier unck OmZebunZ kreuncklicbst ein.

5 ttbr naekmittaxs:
NNs « srrsn lSHrlisnksia - NNs » srrsn »Isuendürg.

LonntaZ cken6. i ûZust:
HsLbmMsg82.0Ü vbr: 8pV. kmigensldI — kV. Heuenbürg II

„ Z.Zü IIili: kV. vssckelbroimI —kV. Heuenbürg I.
(llucli am Lonntag väkrenck cker Spiele XVirtsckaktsbetried.)

vsr NussckuS.
bleute abenck klllicbltraininxsamt!. Aktiven (einsckliekl. iVtt.)
itnsckliebenckLpisler-Littung kür II. unck iVtt.-dlannsckskt.

Volttäkliges llrsckeinen ist pklickt!

I . Sokwsnn,
Sonntag  den 6. August 1933 hält der Verein sein

diesjähriges

verbunden mit Werbespielen ab.
Anschließend1°s nre im Lokal zum„Waldhorn".

Der Ausschuß.

Lonveller — Lelckrennack.

« V/ir beekren uns, Vervsnckte, llreuncke unck gekannte ru
ll unserer am Lonntag cken6. iXuZust 1933 im Oastkaus rum
^ „XValckkorn" in Lonveller stattkinckencken

kreuncklicksk einrulackenmit cker Litte, ckies als persvnlicbe
llinlackunA annekrnen ru vollen.

Lto» , Scbubmactier, Ssrts Ksusr,
Lonveller . Lelckrennsck.

KirekZanZ-/ l̂l Dkr in Lonveller.

D o de I.

» « «rkseslAs ISinIseluns.
IVir beekren uns, Vervanckte, breuncks unck gekannte ru

unserer am Lonntag cken6. /iugust 1933 stattkinckencken

in ckas Oastkaus rum „Oeksen" in Dobel kreuncklickst einru-
lacken mit cker Litte, ckies als persönlieke LinlackunZannekrnen
ru vollen.

Nsrl NolkkuV , Olpser,
8okn ckes Oustav LotktuL, Oipssrmeisters in Dobel.

Nass Lcksidks,
lockter ckes Oottlied 8cbaible, ttolrkauers in Dobel.

llirekZanA 11 Dkr in Dobel.

Arnbach.
Habe ein 18 Monate altesZuchlrind

zu verkaufen.
Wilhelm Dauer.

Neuenbürg.

Hasermlnk
Engen Mahler,

Mühle.

/
putrtunü reinigt aller

W. Forstamt Langenbranb.

VeWlz-VerlMs
am Donnerstag den 10.Aug.
1933, vorm. r/e10 Uhr. im
Größeltalwirlshaus der Stadt
Pforzheim aus Staatswald
Distr. IGrößelberg, III Hunds¬
tal, V Eisenwald: Rm.: 13
Rotbu.-Klotzh., 1 Ahorn-Aus-
schuß, 187 Nadelh.-Ausschuß.
Losverzeichnisse durch die Forst¬
direktion,G.f.H.,Stuttgart-W.

Neuenbürg.
Junges, fettes

Haumklsleisch.
Karl Silbereisen,

Metzgermeister.

ZMW --MK !MNg.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Sams¬
tag , 8. Aug.. oorm. 10 Uhr,
in Herreaatd:

20 Stück Sommerkittel,
20 blaue Anzüge,
ca. 60 Mir . Bettstoffe
ca. t50 Mir . Futterstoffe.
1 Büfett und 5 Wolldecken.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle

Wildbad.

WMMM
empfiehlt

IL. Rketi 'Lctik öuetidsnülg.
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